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Materialien

Beobachtungs bogen 1 Allgemeine Fähigkeiten

Beobachtungs bogen 2 Fähigkeiten im Sprachverstehen

Ziele: Erfassung der sprachlichen Fähigkei-
ten von ein- und mehrsprachigen Kindern 
Altersstufe: 4–7 Jahre 

Zielsetzung und Anwendung 

Das Screening der kindlichen Sprachent-
wicklung – SCREENIKS wurde mit der 
Zielsetzung entwickelt, den Praktikern 
ein auf der einen Seite ökonomisches 
und praktikables und auf der anderen 
Seite standardisiertes und wissenschaft-
lich fundiertes Instrument zur Verfü-
gung zu stellen, um Kinder mit sonder-
pädagogischem Förderbedarf zuverlässig 
erfassen und gegebenenfalls spezifisch 
fördern zu können. SCREENIKS kann 
bei ein- und mehrsprachigen Kindern 
(ab ca. 24 Sprachkontaktmonaten mit 
der deutschen Sprache) im Alter von 4;0 
bis 7;11 Jahren eingesetzt werden und 
dauert durchschnittlich ca. 20 Minuten. 
Unter Berücksichtigung der aktuellen 
Zweitspracherwerbsforschung wurden 

für ein- und mehrsprachige Kinder sepa-
rate Normen statistisch errechnet. 

Man kann mit dem Instru-
ment SCREENIKS auch mehrspra-
chige Kinder mit einer kürzeren 
Sprachkontaktdauer testen, die also 
seit weniger als 2 Jahren regelmäßi-
gen Kontakt zur deutschen Sprache –  
z. B. im Kindergarten oder in der Schule 
– haben. Die Berichterstellung erfolgt in 
diesem Fall deskriptiv-beschreibend und 
nicht anhand von Normen, so wie das 
auch bei Testungen von jüngeren (un-
ter 4;0 Jahren) oder älteren (älter als 7;11 
Jahre) Kindern als in der Normierungs-
stichprobe der Fall ist. Bei russisch-deut-
schen und türkisch-deutschen Kindern, 
die Deutsch erst seit kurzer Zeit (unter 
einem Jahr) erwerben und die als do-
minante bzw. besser entwickelte Spra-
che Russisch oder Türkisch sprechen, 
kann ergänzend auch SCREEMIK2 – ein 
Screening in der Erstsprache hinzugezo-
gen werden (weitere Infos unter: www.
screemik.de).

Ein ausführlicher Bericht erfolgt so-
fort nach der Durchführung automatisch 
und sekundenschnell über den Compu-
ter und zeigt spezifische Problemberei-
che und Förderinhalte in der deutschen 
Sprache auf. Es muss keine zusätzliche 
Protokollier- oder Auswertungszeit ein-
berechnet werden. Risikokinder können 
damit zuverlässig erfasst und ggf. spezi-
fisch gefördert werden. Durch die Mög-
lichkeit eines automatisierten Vergleichs-
berichtes – z. B. bei einer wiederholten 
Testung in einem Jahr – kann die Leis-
tungsentwicklung des jeweiligen Kindes 
in den Bereichen Aussprache, Gramma-
tik und Wortschatz über längere Zeit und 
ohne zusätzlichen Aufwand systematisch 
beobachtet werden.

Das Programm verläuft in Form ei-
nes für die Kinder spannenden Spiels 
und erfordert ein absolutes Minimum an 
Computererfahrung. Es ist selbsterklä-
rend konzipiert, so dass kaum Einarbei-
tungszeit notwendig ist: Es führt den Tes-
ter automatisch von einer Aufgabe zu der 
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